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Kanten oder an Rundstäben oder an ganzen Formeisen durchgeführt. Dabei wird die

Probe langsam unter einer Presse entweder

a) um einen Dorn mit vorgeschriebenem Durchmesser D bis zum Winkel y, Abb. 77,

durchgebogen oder

b) um einen Dorn von beliebigem Durchmesser vorgebogen und dann durch Druck

auf die Schenkelenden frei vollständig oder bis zum Anriß zusammengedrückt, Abb.

77—80.

Im Falle _a dürfen auf der Zugseite der Probe keine Risse im metallischen Werkstoff

 

 

 
  
   

auftreten. Im Falle b dient als Gütemaß die Tetmajersche Biegegröße Bg : 50a,

r

wobei a die ursprüngliche Probendicke, r den Biege-

halbmesser in der Mitte der Probe bedeuten.

1 i _
\\

/ /// // \ ? if//é//7/‚QJ,7/7

, ////// ////1//// \ / ’ J/"= /80°

. ‚ _ mwf. / \/ . '

Abb. 77. Faltversuch. Abb. 78—80. Falt- und Schlagbiegeversuche.

Der an rotwarmen Stäben in ähnlicher Weise durchgeführte Rotbruchversu c 11

dient zum Nachweisen der Warmbearbeitbarkeit der Werkstoffe (DIN 1605).

Blaubruchversuche werden an Stahl bei etwa 300“, wenn eine angefeilte Stelle blau

anläuft, Hartbiegeversuc he an weichem Flußstahl im abgeschreckten Zustande aus—

geführt. Zu letzterem Zwecke wird das Stück auf Kirschrotglut (75 0°) gebracht, in kaltem

Wasser schnell abgekühlt und dann gebogen.

Auch an geschweißten Stäben werden Biegeversuche angestellt, bei denen die Schweiß-

stelle weder im kalten noch im warmen Zustande brechen oder aufreißen darf (DIN 1605).

 

 

An Drähten führt man Biegeversuche in der Weise aus, [1

daß die Drähte zwischen zwei Backen mit vorgeschriebenen '/6üÜ 7

Abrundungen eingespannt und. nach beiden Seiten um je 900 ?7fle 54

hin und her gebogen werden. Jedes Umlegen und Wieder- , " ?”   

geraderichten gilt als eine Biegung; ihre Zahl bis zum Bruche ////l‘—ÄH 720" 9557?

dient als Vergleich. Abb'81'h1N0m‘i‘fe Kerb"
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versuch ein Maß für die Widerstandsfähigkeit. Die Proben nach dem Vorschlage des Deut-

schenVerbandes für dieMaterialprüfungen derTechnik, Abb. 81, von 30 ' 80mm Querschnitt

werden mit einem Rundkerb versehen, der durch Einbohren eines Loches von 4 mm Durch-

messer und Aufschneiden des Stabes von der einen Seite her entsteht, und bei 120 mm

Stützweite auf dem mittleren oder dem großen Pendelschlagwerk von 75 bzw. 250 mkg

Schlagarbeit von der nicht aufgeschnittenen Seite her durchschlagen. Die Proben für das

kleine Pendelschlagwerk von 10 mkg Schlagarbeit sindnochnichteinheitlich festgelegt. Viel-

fach pflegen sie 10- 10 mm Querschnitt, 100 mm Länge und 70 mm Stützweite zu haben

und mit einem scharfen Kerb von 900 Flankenwinkel und. 2 mm Tiefe versehen zu werden.

Als Vergleichsmaß dient die Kerbzähigkeit, d. i. die auf einen Quadratzentimeter

des durchschlagenen Querschnitts bezogene Arbeit. Zu erwarten wäre, daß diese Kerb—

zähigkeit der verschiedenen Baustoffe mit den bei Zugversuchen gefundenen Dehnungs—

ziffern zu- und abnä‚hme. Das ist aber nicht immer der Fall; die Kerbzähigkeit führt

vielmehr zu einer anderen Bewertung der Werkstoffe gegenüber Stößen als die Dehnungs-

ziffer. So ergeben Nickel- und Chromnickel- sowie manche Sonderstähle sehr große Kerb-

zähigkeit im Verhältnis zu gewöhnlichem Stahl von gleicher Festigkeit und Dehnung,
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